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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine lebensfroge: sie ist unsere nationale Aufgabe im X. Jahrhundert. 
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Cannſtatter Mliſch- und Kuetmaſchinen Fabrik 
Cannſtatter Jampfbackofen Fabrik 


Werner & Pleiderer 
Caunſtatt, 


Württbg. 


Berlin, Köln, Wien, London, Varis, 
Moskau, Haginaw, U. S. A. 


136 höchſte 
Auszeichnungen. 


Spezialität: 
Einrichtung von 
Ronſum-Väckereien 
in jeder Größe, ſowie von 
Teigwaren-, Zwieback und 
Biscuit-Fabriken. 


Patente 
in allen Ländern. 


— 
H. Vogt-Gut in Arbon 


Fabrikation eiserner Fässer und 
Reservoirs von 100 bis 1000 Liter Inhalt, in 
Schwarzblech oder verzinktem Eisenblech für Petroleum. 
Benzin, Naphta, Terpentin, Farben, Oele und alle 
anderen Flüssigkeiten geeignete 


Fässer Fässer 


für den für das Lager in 
horizontaler 


Transport mit oder vertikaler 


starkem Stellung mit 
schmiedeisernen glatten Wer 
Ilreifi halbrunden Ver- 
1.) Rollreifen. stärkungsreifen. >] 
7° I 


Standgefässe und Reservoirs in vier- 
eckiger oder eylindrischer Form in allen Grössen. 
Kaffeetransportbüchsen mit Patent- 
verschluss in Grössen von 15. 20. 25. 30 
und 50 kg. Inhalt. Eignet sich vorzüglich für Auf- 
bewahrung und Transport von geröstetem Kaffee, 
weil luftdicht abgeschlossen und sehr solid kon- 
struiert. 

Diverse Transportkannen aus ver- 
zinntem und verzinktem Eisenblech, 
mit Ilandgriffen und Verschraubung in Grössen 
von 10—50 Liter Inhalt. 

Petrolpumpen und Schläuche in jeder 
beliebigen Grösse, speziell für Ole fabriziert. 


alles Weitere durch meine Prospekte 


für Mercerie- & Bonneterie-Waren. 
P. Levy-Brunschwig, Basel. 
I. Kurzwaren: 
Zwirne, Gummisauger, Lampendochten ete. 
II. Corsetten, Cravatten, Hosenträger, Sacktücher, Herren- 


Bänder, Litzen, Schuhriemen, Knöpfe, 


kragen aus Papier, Stoff, Gummi; Socken und 
Strümpfe u. S. w. 

III. Unterkleider aus Wolle und Baumwolle: Unterleib- 
chen, Unterhosen, Hemden, Lismer, Handschuhe 
u. del. 

IV. Strickgarne: Vorzügliche Qualitäten in Strickwolle 
und Baumwolle. Häckelgarne. 

V. Spezialitäten in Pantoffeln, Filzschuhen, Endefinken 
u. S. W. 
NB. Komplette Einrichtungen werden umgehend 

effektuiert. 


cmil Manger 
Kochfett- Fabrik 
u Basel, 


BISCUITS „RYTz« 


sind mit Naturbutter, Vollmilch und Eier fabriziert und 
haltbar. Gangbare beliebte Sorten: 
1 Ächte Berner-Rädli: offen und in Rollen verpackt. 
2. Eierflock (auf 1 kg über 1800 Stück): offen u. in Düten verpackt 
. Petit-Beurre „Rytz‘“: offen und in Paketen verpackt 
. Mischung IV: in Kisten verpackt (Emballage gratis) 
.5 Cts.-Stücke: „ 
6. Rytz-Zwieback (zanz neues Backverfahre n): das ge esünde ste, 
leichtverdaulichste Gebäck für Mütter und Kinder. 
Verkaufstellen erhalten hohen Rabatt. 
J. P. Rytz, Laupen, Biscuıts- u. Zwieback-Fabrik. 

Man verlange Katalog mit über 100 verschiedenen Nummern. Bezug 

durch den Verband schweizerischer Konsumvereine. 
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Wir erlauben uns hiermit, unſeren Verbandsvereinen 
anzuzeigen, daß die Verbandsdirektion beſchloſſen hat, 
eine neue Propagandabroſchüre herauszugeben. Sie 
führt den Titel: 


„Genoſſenſchaftliche Selbsthilfe“ 


und et: der vortrefflichen Feder des Herrn Prof. 
Dr. J. Platter in Zürich. 

Wir erſuchen alle Verbandsvereine, ſich die Ver— 
breitung dieſer erſtklaſſigen Agitationsſchrift, die zum 
wirkſamſten gehört, was je zu Gunſten des Genofjenjchafts- 
weſens geſagt worden iſt, aufs beſte angelegen ſein zu 
laſſen und uns ihre Beſtellungen baldigſt einzujenden. 

Der Preis der Schrift (32 Seiten) beträgt: 

pro 100 Exempl. Fr. 10. — 
„ 800 „ an 
„ 1000 1 „ 85. — 
Hochachtend zeichnet 
Das Sekretariat 
des Verbands ſchweizer. Konſumvereine. 
Baſel, im Mai 1905. 
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V. Jahrgang 


Organ des Verbands ſchweß Konſunwerejne. 
Redaftion: Dr. Pans Müller. 


Balel, den 3. Duni 1905. 
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Offizielle Bekannkmachung. 


Tagesordnung 
der 


Programm 
der 


XVI. ordentlichen Delegiertenverſammlung des Verbands ſchweizer. Konſumvereine 


in Herisau. den 8. 


1. Eröffnungsrede des Verbandspräſidenten, Herrn Dr. 

Rudolf Kündig. 

Wahl eines Vizepräſidenten und der Stimmenzähler. 

3. Empfang der ausländiſchen Delegationen: 

Belgien: Federation des sociétés cooperatives helges, vertreten 
durch Herrn V. Serwy. 

Dänemark: Großeinkaufsverband der däniſchen Konſumver— 
eine, vertreten durch die Herren S. Jörgenſen und 
J. Hanſen. 

Deutſchland: Zentralverband deutſcher Konſumvereine, ver— 
treten durch Herrn K. Barth. — Großeinkaufsgeſellſchaft 
deutſcher Konſumvereine, vertreten durch die Herren 
H. Lorenz und F. Herbert. 

Frankreich: Union coopérative des socidtes francaises de con— 
sommation, vertreten durch Herrn A. Naſt. 

Großbritannien: Cooperative Union (Vertreter noch nicht 
beſtimmt). — Co- operative Wholesale Society, vertreten 
durch die Herren Elſey und Shotton. 

Holland: Nederlandſche Coöperatieve Bond, vertreten durch 
Herrn und Frau W. F. Treub-Cornaz. 

Ungarn: Zentralverband ungar. Konſumvereine „Hangya“, 
vertreten durch die Herren Markgraf Eduard Palla— 
viceini, von Jvänka und von Balogh. 

4. Behandlung des Jahresberichts und der Jahres— 
rechnung. Referent: Herr E. Angſt. 

5. Rekurs der Société coopérative de consommation 
„La Fidélité“ in Genf gegen den Beſchluß des Ver— 
bandsvorſtands betreffend Aufnahmeverweigerung 
auf Grund von § 11 der Verbandsſtatuten. 

Referent: Herr Chr. Gaß. 
6. Antrag des Verbandsvorſtands betreffend Erwerb 

einer Landparzelle in Pratteln bei Baſel. 

Referent: Herr B. Jäggi. 

Die Stellung der Konſumvereine zu den Gewerk— 

ſchaften. — Referent: Herr Dr. Hans Müller. 

8. Die Wünſchbarkeit der Abſchaffung des Verkaufs an 
Nichtmitglieder und der Umwandlung der Aktien— 
Konſumvereine in Genoſſenſchaften. 

Referent: Herr F. Thomet. 

9. (eventuell) Unſere Stellungnahme zum Lebens— 
mittelpolizeigeſetz. 

10. Antrag des Verbandsvereins in Niederurnen. 

11. Wahl von 5 Mitgliedern des Verbandsvorſtands. 
(Im Austritt befinden ſich die Herren J. Aebli, 
H. Caviezel, Chr. Gaß, G. Heckendorn und F. Thomet.) 

12. Wahl der Kontrollſtelle und des Ortes der nächſten 
Delegiertenverſammlung. 


IV 


=] 


und 9. Zuli 1905. 
Samstag den S. Zuli 1905. 

Vorm. 11 bis Nachm. 2 Uhr. Ankunft der Delegierten. 
(Diejenigen Herren Delegierten, die noch keine 
Feſtkarte haben, können ſolche, jedoch ohne 
Verbindlichkeit für Logisbeſchaffung, im Aus— 
kunftsbureau im Hotel zum Löwen beziehen. 

Nachm. 3 Uhr präzis. Eröffnung der Delegiertenverſamm— 
lung im großen Saale des Hotels zum Löwen. 

I. Sitzung. 

Erledigung der Traktanden Nr. 1—6 
Tagesordnung. 

Nachm. ca. 7 Uhr. Schluß der I. Sitzung. 

” 7 Uhr. Gemeinſames Abendeſſen in 

der Tonhalle, daran anſchließend: Appen- 
zeller Abendunterhaltung. 


der 


Sonntag den 9. Zuli. 


Vorm. 7 Uhr. Beſichtigung der Lokalitäten des Allge— 
meinen Konſumvereins und der Sehenswürdig— 
keiten von Herisau. 


„ 8½¾% Uhr präzis. Fortſetzung der Delegiertenver— 
ſammlung in der Tonhalle. 
II. Sitzung. 
Erledigung der Traktanden Nr. 
Tagesordnung. 


Vorm. 11 Uhr. 
„ 11’: Uhr. Feſtbankett im Hotel Löwen. 
Nachm. 1°, Uhr. Ausflug in die Umgebung mit Picknick. 


712 der 


Schluß der Delegiertenverſammlung. 
9 


Das Ziel des Ausfluges wird vom Feſtkomitee 
an der Delegiertenverſammlung bekannt gegeben 
und richtet ſich nach dem Wetter. 
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Der Verband der britiſchen Genoſſenſchafts— 
angeſtellten. 


Angefichts der im Werden begriffenen Organiſation 
der ſchweizeriſchen Konſumvereinsangeſtellten mag es von 
Intereſſe ſein, an Hand des letzten uns zugekommenen 
Jahresberichtes des britiſchen Angeſtelltenverbandes auf 
das Weſen und Wirken dieſer Vereinigung, der wir im 
Jahrgang 1903 unſeres Organs ſchon einen Artikel ge— 
widmet haben, zurückzukommen. 

Wie der Verfaſſer jener Abhandlung ausführte, ſind 
die Ziele, die der britiſche Verband verfolgt, ſehr mannig— 
faltig. Den größten Vorteil bietet er den angeſchloſſenen 
Angeſtellten durch ſeine Verſicherungskaſſe gegen Krankheit, 
Arbeitsloſigkeit und Invalidität, ſowie durch Beiträge an 
die Hinterlaſſenen verſtorbener Mitglieder oder deren 
Frauen, ferner durch ſeine Ruhegehaltskaſſe und die Stellen— 
vermittlung. Nach außen ſtrebt der Verband die allge— 
meine Anerkennung des Lohnminimums (gegenwärtig Fr. 30 
per Woche für männliche Angeſtellte über 21 Jahre), die 
Durchführung einer einheitlichen Arbeitszeit, die Abſchaf— 
fung der Bezahlung der Angeſtellten im Verhältnis zum 
Ueberſchuß u. ſ. w. an. Der genoſſenſchaftlichen Erziehung 
der Mitglieder und der Pflege kollegialer Beziehungen 
unter ihnen wird große Aufmerkſamkeit geſchenkt. Es wird 
von ihnen verlangt, daß ſie den prinzipiellen Unterſchied 
zwiſchen dem Genoſſenſchaftsladen und dem Privatgeſchäft 
klar erkennen und zu erklären vermögen. 

Was nun den gegenwärtigen Stand dieſer Organi— 
ſation anbetrifft, ſo betrug die Zahl der Mitglieder Ende 
1904 10,536, wovon 406 weibliche. Gegenüber dem Vor— 
jahre bedeutet dies eine Zunahme um 1131 Mitglieder. 
Da die Geſamtzahl der in genoſſenſchaftlichen Betrieben 
tätigen Perſonen Ende 1904 in Großbritannien über 100,000 
betrug, find alſo erſt ca. 10 % dem Gewerkſchaftsverbande 
angeſchloſſen. Die Zahl der Vereine belief ſich zu Ende 
des Berichtsjahres auf 310 gegenüber 274 im Vorjahre, 
die Zunahme betrug alſo 36. Das finanzielle Gebaren 
geht aus folgender Zuſammenſtellung hervor. 


Es betrugen 1902/03 1903,04 Zunahme 
Fr. Fr. Fr. 
die Mitgliederbeiträge 171,200 198,700 27,500 
Krankenunterſtützung 44,375 56,375 12,000 
Arbeitsloſenunterſtützung 11,550 18,350 6,800 
Invalidenunterſtützung 375 850 475 
Sterbegeld 6,675 8,075 1,400 


Stand der Zentralkaſſe 
Ende 1904 269,575 340,850 71,275 

Stand der Vereinskaſſen 
Ende 1904 13,575 19,125 5,550 
Der Verband begann ſeine Tätigkeit im Jahre 1896. 
Die ſeitherige Entwickelung geht aus folgenden Angaben 


hervor. 
Einlagen in den 


Jahr Einnahmen Ausgaben Reſervefonds Vermögen Mitgliederzahl 
Fr Fr. Fr. Fr 
1896 13,975 7,925 6,050 8,500 2,179 
1897 28,800 15,375 13,425 21,925 3,186 


1898 52,850 30,000 22,850 44,775 4,320 
1899 77,450 46,800 30,650 75,425 5,430 
1900 97,475 67,150 30,325 105,750 6,276 
1901 116,475 74,425 42,050 122,800 7,338 
1902 143,300 90,825 52,475 200,275 8,294 
1903 178,225 108,925 69,300 269,575 9,404 
1904 212,325 141,050 71,275 340,850 10,535 


920,825 582,475 338,400 


Man erſieht aus dieſen Ziffern, welch große Dienſte 
der Verband ſeinen Mitgliedern leiſtet, oder beſſer, wie die 
Mitglieder, dank ihrem echt genoſſenſchaftlichen Solidaritäts- 
gefühl, ſich ſelbſt gegenſeitig zu unterſtützen imſtande ſind. 
Sie ergänzen dadurch in vorzüglicher Weiſe die Wohl— 
fahrtseinrichtungen, die die meiſten Konſumvereine für 
ihre Angeſtellten ins Leben riefen und unterhalten, und 
find geeignet, auf die in anderen als genoſſenſchaftlichen 
Betrieben beſchäftigten Arbeiter anfeuernd einzuwirken und 
ihnen den Nutzen genoſſenſchaftlicher Selbſthilfe klar vor 
Augen zu führen. 

Die fünf Diſtrikts-Delegiertenverſammlungen des Ver— 
bandes, die in den Monaten September und Oktober in 
Sheffield, Birmingham, London, Mancheſter und New— 
caſtle-on-Tyne ſtattfinden, haben ſich mit verſchiedenen auf 
den weiteren Ausbau der Organiſation hinzielenden An— 
trägen zu befaſſen. Der eine davon bezweckt die Heraus— 
gabe eines eigenen, monatlich erſcheinenden Organs. Ein 
anderer Antrag ſtellt die Forderung auf, es möchten alle 
Sektionen des Verbandes den in verſchiedenen Städten 
beſtehenden genoſſenſchaftlichen Bildungsvereinen beitreten. 
Im ferneren ſoll die Invalidenunterſtützung erhöht werden. 
Einem Antrag auf Erhöhung des Minimallohnes wird 
ein anderer entgegengeſtellt, welcher verlangt, es ſolle, 
bevor man eine Erhöhung anſtrebe, zuerſt die allgemeine 
Anerkennung des gegenwärtigen Anſatzes durchgeführt 
werden. Mit der Organiſation der Handelsangeſtellten ſoll 
Freizügigkeit angeſtrebt werden, auch ſoll der Beitritt zu 
den Sektionen des Verbandes den in genoſſenſchaftlichen 
Werkſtätten beſchäftigten Akkordarbeitern offenſtehen, ſofern 
fie zugleich der Organiſation ihres Berufes angehören. 

Zu Handen der Konſumvereine wird der Wunſch 
ausgeſprochen, es möchte ein neues Reglement über die 
Mankovergütung ausgearbeitet werden, das den Angeſtellten 
gewiſſe Erleichterungen böte. 

Dies ſind die weſentlichſten Daten aus dem 13. Jahres— 
bericht des Verbandes der britiſchen Genoſſenſchafts— 
angeſtellten, der ſich um die Enwicklung und Ausbreitung 
des Genoſſenſchaftsweſens große Verdienſte erworben und 
dem deshalb der Genoſſenſchaftsbund volle Anerkennung 
zollt, wie er denn auch mit ihm die beſten Beziehungen 
unterhält. 


Volkswirtſchaft. 


Bekämpfung der Warenhäuſer in Oeſterreich. Zu welchen 
Phantaſien ſich ein Mittelſtandshirn im Kampf gegen die 
Warenhäuſer verſteigen kann, mag man an dem Antrag 
erſehen, den der Abgeordnete Schneider am 23. Mai im 
öſterreichiſchen Landtag einbrachte. Der Herr proponierte 
nämlich nichts Geringeres, als daß durch ein Reichsgeſetz 
die Errichtung von Waren häuſern einfach 
zu verbieten ſei. Zudem ſolle der Landtag ein 
Geſetz beſchließen, wonach Warenhäuſer, die ihre Verkaufs 
lokalitäten über ebener Erde ausdehnen, 100 Prozent, wenn 
auch der erſte Stock benutzt wird, 200 Prozent, bei zwei 
Stockwerken 300 Prozent, bei drei Stockwerken 400 Pro— 
zent, bei vier Stockwerken 500 Prozent Zuſchlag zur 
Erwerbsſteuer zu bezahlen haben. (Nur ſchade, daß man 
in Oeſterreich noch keine zwanzigſtöckigen Wolkenkratzer 
baut wie in Amerika, ſonſt müßte ja durch dieſe Steuer— 
progreſſion die öſterreichiſche Monarchie aus allen Finanz 
nöten kommen.) Begründet wird der Antrag mit dem 
Hinweis auf die „Schwindelware“, die die Warenhäuſer 
führen, die „Schmutzkonkurrenz“, die ſie den ſoliden (lies: 
Krämer⸗) Geſchäften machen ꝛc. — Wie wir ſoeben hören, 
ſoll der ſchweizeriſche Handels- und Gewerbeverein be— 
abſichtigen, dem Abgeordneten Schneider ſeines mutigen 
Verhaltens wegen demnächſt eine Tapferkeitsmedaille über— 
reichen zu laſſen. 


Die Genoſſenſchaften in ihrem Verhältnis zur Gewerk— 
ſchaftsbewegung. Bei der immer größeren Bedeutung, die 
die Genoſſenſchaftsbewegung für das Wirtſchaftsleben der 
weniger bemittelten Volksſchichten erlangt, muß naturgemäß 
auch das Verhältnis derſelben zur Gewerkſchaftsbewegung 
größeres Intereſſe beanſpruchen. Die genoſſenſchaftlichen 
wie die gewerkſchaftlichen Beſtrebungen treffen ſich in dem 
Punkt, die Lebenshaltung der lohnarbeitenden Klaſſen zu 
heben. In Würdigung der Weſensverwandtſchaft beider 
Bewegungen auf dieſem Gebiet und der aus ihr ent— 
ſpringenden praktiſchen Anforderungen iſt bekanntlich vom 
Verbandsvorſtand die Frage der Stellung der Konſum— 
vereine zu den Gewerkſchaften auf die Tagesordnung der 
nächſten Delegiertenverſammlung in Herisau geſetzt worden. 
Inzwiſchen hat ſich nun der ſoeben in Köln ſtattgefundene 
Kongreß der deutſchen Gewerkſchaftsorganiſationen ebenfalls 
mit der Frage beſchäftigt und nach reichlich gepflogener 
Diskuſſion eine Reſolution angenommen, die wir zur 
Orientierung unſerer Leſer und um ihnen bei Erörterung 
der einſchlägigen Fragen einige Anhaltspunkte zu bieten, 
nachſtehend wiedergeben. 

„Der Gewerkſchaftskongreß erblickt in der Organiſation 
des Konſums durch die Genoſſenſchaften ein Mittel zur 
Erhöhung der Lebenshaltung und der genoſſenſchaftlichen 
Erziehung des Volkes und hält es deshalb im Intereſſe 
des Proletariats für geboten, daß die gewerkſchaftlich 
organiſierten Arbeiter und Arbeiterinnen durch ihren Bei— 
tritt zu den Konſumvereinen und Propagierung der ge— 
noſſenſchaftlichen Ideen die Genoſſenſchaftsbewegung in 
Deutſchland aufs tatkräftigſte unterſtützen. Der Kongreß 
verpflichtet namentlich die Gewerkſchaftsmitglieder, in den 
Konſumvereinen das Beſtreben zu fördern, auf Grundlage 
des organiſierten Konſums zur eigenen Produktion der 
Bedarfsartikel der großen Maſſe der Konſumenten zu 
ſchreiten. 

Die Eigenproduktion der Konſumvereine und ihrer 
Großeinkaufs-Geſellſchaft kann in Deutſchland weſentlich 
dazu dienen, für die gewerkſchaftlichen Beſtrebungen vieler 
Berufe einen Stützpunkt und einen Rückhalt zu bieten 
dadurch, daß genoſſenſchaftliche Großbetriebe mit muſter— 
haften ſanitären Einrichtungen geſchaffen werden. 

Hierzu hält der Kongreß die Genoſſenſchaften aus 
eigenem Intereſſe für verpflichtet, da durch die Tätigkeit 
der Gewerkſchaften die Konſumkraft des Volkes erhöht und 
in weiterer Folge die Konſumvereinsbewegung geſtärkt wird. 

Zunächſt erachtet der Kongreß im Intereſſe ſowohl 
der Gewerkſchaften als der Genoſſenſchaften, daß ein freund— 
ſchaftliches Gegenſeitigkeitsverhältnis zwiſchen beiden Be— 
wegungen Platz greift und tiefgehende Differenzen, ſowie 
unfreundliche Auseinanderſetzungen vermieden werden. Der 
Kongreß hält es deshalb im Intereſſe der Genoſſen— 
ſchaften für geboten: 1. daß dieſelben die gewerkſchaftlichen 
Arbeitsnachweiſe in erſter Linie berückſichtigen; 2. die ge— 
werkſchaftlichen Tarife und Forderungen allgemeinen Cha— 
rakters anerkennen; 3. bei ihren Einkäufen grundſätzlich 
die in Zuchthäuſern, Strafanſtalten und zu Hungerlöhnen 
hergeſtellten Fabrikate ausſchalten und Firmen, welche 
ihre Waren ganz oder teilweiſe in der Hausinduſtrie her— 
ſtellen laſſen, möglichſt von der Lieferung ausſchließen. 
Produktiv-Genoſſenſchaften ſind von den Konſumvereinen 
zu unterſtützen, ſofern dieſelben zur Wahrung gewerk— 
ſchaftlicher Intereſſen im Einverſtändnis mit dem Zentral⸗ 
verband des Berufes gegründet wurden und ſie ſich ver— 
pflichten, ihre etwaigen Ueberſchüſſe im allgemeinen 
gewerkſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Intereſſe zu ver— 
wenden; 4. bei denjenigen Berufen, in welchen tarifliche 
Abmachungen zwiſchen organiſierten Arbeitern und den 
Fabrikanten bezw. Prinzipalen beſtehen, nur ſolchen Firmen 
Aufträge auf Lieferung von Waren und Ausführung von 
Arbeiten geben, welche die Gewerkſchaften, deren Tarife 
und Forderungen anerkennen; 5. bei den Zentralverbänden 
und örtlichen Gewerkſchaftskartellen reſp. von dem Gewerk— 
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ſchaftsausſchuß als berechtigt anerkannten Boykotts die 
boykottierten Firmen bei ihrem Warenbezug nicht mehr 
berückſichtigen. Die gewerkſchaftlichen Organiſationen ver— 
pflichten ſich dem gegenüber, in Fällen von Boykotts für 
die weitgehendſte Aufklärung des konſumierenden Publikums 
zu ſorgen.“ 

Wie die Großinduſtrie rentiert. Daß trotz des 
flauen Geſchäftsganges das in der Großinduſtrie angelegte 
Kapital keinen mageren Gewinn abwirft und namentlich 
im letzten Jahre wieder anſtändig rentierte, ermißt man 
an den Dividendenſummen, die 466 deutſche Aktiengeſell— 
ſchaften an ihre Mitglieder ausrichteten. Für die Jahre 
von 1895 bis 1904 ergeben ſich folgende Zahlen, die wir 
einer bezüglichen Zuſammenſtellung des „Arbeitsmarkt“ 
entnehmen: 


Berückſichtigtes Berechnete 


Jahr Geſamtkapital Dividendenſummen Dividendenziffer 
in Millionen Mark in Prozent 
1895 1576,02 115,57 7,34 
1896 1695,19 152,47 8.89 
1897 1766,72 164,68 9,32 
1898 1748,34 171,81 9,82 
1899 2649,15 263,55 9,94 
1900 2513,31 275,53 10,96 
1901 2374,22 189,48 7,98 
1902 2433,88 161,57 6,64 
1903 2511,72 180,88 7,20 
1904 2554,15 204,56 8,01 


Die öſterreichiſchen Berg- und Hüttenwerke ergaben 
nach der in der Verwaltungsratsſitzung der Alpinen Mon— 
tangeſellſchaft vorgelegten Bilanz im verfloſſenen Jahre 
einen Reingewinn von 8,539,314 Kronen. Nach reichlichen 
Abſchreibungen war es möglich, den Aktionären eine 
Dividende von 10% zuzuwenden. 


Konferenz des J. Kreiſes. Die auf den 4. Juni 
anberaumte Konferenz des Kreiſes I muß leider wegen 
nicht vorherzuſehender Verhinderung unſeres Referenten 
durch dringendere Angelegenheiten bis nach der Delegierten— 
Verſammlung verſchoben werden. 

Der Vorort: 
Konſumverein von Frauenfeld und Umgebung. 


Delegiertenkonferenz des VIN. Kreiſes. (. -Korreſp.) 
Sonntag den 21. Mai fand in Niedergerlafingen 
die erſte diesjährige Delegiertenverſammlung des VIII. Kreiſes 
ſtatt. Vor dem Beginn der Verhandlungen war den Dele— 
gierten Gelegenheit geboten, die Einrichtungen der Konſum— 
genoſſenſchaft von Niedergerlafingen zu beſichtigen, deren 
Zweckmäßigkeit namentlich in Bezug auf die Platz- und 
Lagerungsverhältniſſe angenehm überraſchte. Der nach 
Eröffnung der Sitzung verleſene Appell ergab die An— 
weſenheit von 55 Delegierten, die 22 Vereine vertraten. 
Der Vorſitzende der Verſammlung, Herr Fürſprech Schenker 
von Olten, teilte mit, daß leider überſehen worden ſei, 
die dem Kreisverbande zugeteilten Vereine in Recherswil 
und Laupersdorf einzuladen. Nicht vertreten waren ferner 
die Vereine in Loſtorf, Neuendorf und Wynau. Die Ver- 
bandszentrale hatte die Herren Jäggi, Altorfer und Bürgi 
an die Konferenz abgeordnet. 

Nach Abnahme des Protokolls der letzten Kreisver— 
ſammlung vom 6. November 1904 referierte Herr Ver— 
bandsverwalter Jäggi zunächſt über die wichtigſten Er— 
eigniſſe in der genoſſenſchaftlichen Bewegung und über die 
Aufgaben, die der Delegiertenverſammlung in Herisau 
harren. Nach den ſehr verdankenswerten Aufſchlüſſen, die 
der Redner nach dieſer Richtung hin gab, berichtete er 
noch über den Stand des Warenmarktes. 
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Es wurde beſchloſſen, dieſes Jahr im Herbſt wieder 
eine Kreisverſammlung abzuhalten. Dieſelbe ſoll laut ein— 
ſtimmigem Beſchluß in Roggwil ſtattfinden. Den nähern 
Zeitpunkt hat der Vorort zu beſtimmen. 

Im „Verſchiedenen“ wurde u. a. die Anregung ge— 
macht, der Verband ſolle für eventuelle neue Produktions- 
zweige ein größeres, unter günſtigen Bedingungen erhält— 
liches Terrain in Rothriſt erwerben. Herr Jäggi hob 
demgegenüber hervor, daß z. 3. im Ankauf von Grund— 
ſtücken weiſe Mäßigung geboten ſei. 

Nach einem kurzen Schlußwort erklärte der Vorſitzende 
die Verhandlungen um 12°, Uhr geſchloſſen. 

Biberiſt. (M.-Korr.) An der Samstag den 27. Mal ſtatt— 
gefundenen Generalverſammlung der Konſumgenoſſenſchaft 
in Biberiſt, die leider nicht zahlreich beſucht war, figurierte 
als Haupttraktandum die Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an 
Stelle des austretenden Herrn J. Hunſperger. Genannter 
hat ſeit einer Reihe von Jahren unſerer Genoſſenſchaft 
als Kaſſier durch ſeine prompte Geſchäftsführung vor— 
zügliche Dienſte geleiſtet. Leider ſah ſich Herr Hunsperger 
dieſen Frühling wegen Kränklichkeit genötigt, ſeine De— 
miſſion einzureichen. Wir ſprechen ihm hierorts für ſein 
erfolgreiches Wirken den verbindlichſten Dank aus und 
wünſchen ihm von Herzen baldige völlige Geneſung. An 
ſeine Stelle wurde als Kaſſier einſtimmig gewählt der 
bisherige pflichtgetreue Aktuar, Herr J. Kaiſer-Schaad, und 
als Aktuar Herr Joſ. Müller. 

Als neues Vorſtandsmitglied wurde gewählt Herr 
Leo Schaad, bisheriges Mitglied der Rechnungsreviſions— 
kommiſſion und endlich als Mitglied der letztern Behörde 
Herr Titus Kaiſer. So wären die Chargen wieder ver— 
teilt. Möge die Genoſſenſchaft auch fernerhin beſtens 
gedeihen! 

Buchs. Auch unſer Verbandsverein in Buchs, der, 
wie ſein Nachbarverein in Grabs, von dem wir in letzter 
Nummer des „Schweiz. Konſumverein“ berichteten, eben— 
falls als Aktiengeſellſchaft organiſiert iſt, macht neuerdings 
Anſtrengungen im Sinne der Umwandlung in eine Ge— 
noſſenſchaft. Schon in der Generalverſammlung vom 
3. September 1904 war ein dahinzielender Antrag gejtellt, 
aber leider verworfen worden, doch erteilte die kurz nach— 
her ſtattgefundene Hauptverſammlung dem Verwaltungs— 
rate Auftrag, die Angelegenheit weiter zu verfolgen und 


Warenhäuſer und moderne Baukunſt. 


Es iſt eine alte, auf tägliche Beobachtung ſich ſtützende Er— 
fahrung, daß der Handelsſtand als Ganzes genommen, wie in wirt— 
ſchaftlicher, ſo auch in wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Beziehung 
rückſtändig iſt. Wir haben kürzlich in einem Aufſatz das Bild des 
Händlers feſtzuhalten geſucht, wie es uns aus dem Spiegel der 
ſchöngeiſtigen Literatur entgegentritt: Bildungsfeindlich, verjtänd- 
nislos gegenüber den Offenbarungen der Kunſt, ganz im Bannkreis 
überlebter Anſchauungen befangen und immer nur dem nächſten 
perſönlichen Vorteil nachlebend, ſo ſchildern uns ihn die Poeten. 


In ihren Dichtungen wird der allzumenſchliche Jünger Merkurs | 


zum Typus philiſtröſer Beſchränktheit, und in dem Worte „Krämer“ 
liegt der ganze Abſcheu der ſenſiblen Künſtlerſeele gegen den Unver— 
ſtand der Mitwelt. 

Indeſſen weiſt auch der Handelsſtand ſeine rühmlichen Aus— 
nahmen auf. Wo höhere Handelsformen das eigentliche Krämertum 
verdrängen, kommt eine kaufmänniſche Schicht zur Geltung, deren 
Vertreter auch dem geiſtigen und künſtleriſchen Fortſchritt kräftig 
Vorſchub leiſten. Einzelne Beiſpiele für die Betätigung einer ſehr fort- 
ſchrittlichen Auffaſſung ſeitens der Kaufleute, ſpeziell in Dingen der 
Kunſt, weiſt die Geſchichte zu den verſchiedenſten Zeiten auf. Man 
braucht nur an das Geſchlecht der Fugger zu erinnern, das gegen 


einer ſpäteren Verſammlung einen neuen Antrag zu 
unterbreiten. 

Dies geſchieht nun, indem der Verwaltungsrat 
in einem wohlbegründeten Flugblatt den Aktionären 
die Umwandlung auf folgender Baſis beantragt: Jede 
Aktie (im Nominalwerte von Fr. 10.—) wird in eine 
Obligation von Fr. 50.— umgewandelt, verzinsbar zu 
4%, kündbar beiderſeits vom Jahre 1909 an. Die bis— 
herigen Aktionäre können koſtenlos Mitglieder der neuen 
Genoſſenſchaft werden. 

Wie in dem Zirkular des Verwaltungsrates aus— 
geführt iſt, wird die Umwandlung in eine Genoſſenſchaft 
nachgerade zum unabwendbaren Bedürfnis, nicht zum 
wenigſten im Hinblick auf die Gründung des „Werden— 
bergiſchen Bezirkskonſumvereins“, der nicht verfehlt, aus 
der unzeitgemäßen Organiſation der rheintaliſchen Kon— 
ſumvereine Kapital zu ſchlagen. 

Möchte die Erkenntnis der Ungerechtigkeit, die darin 
liegt, daß eine große Zahl wenig bemittelter Perſonen 
dazu beitragen muß, Reſerve- und andere Fonds anzu— 
ſammeln zu Gunſten von Aktionären, von denen ſich ein 
großer Teil um das Konſumvereinsweſen gar nichts 
kümmert, in abſehbarer Zeit dazu führen, daß auch die 
übrigen noch als Aktiengeſellſchaften beſtehenden ſchweizer. 
Konſumvereine veranlaßt werden, die allein richtige Form 
der Genoſſenſchaft anzunehmen. 

Samstag und Sonntag den 3. und 4. Juni finden in 
Buchs und in Grabs Verſammlungen ſtatt, an denen Herr 
Verwalter Jäggi aufklärende Referate halten wird. Im 
Intereſſe der Sache iſt zu wünſchen, daß die Beteiligung 
eine recht zahlreiche ſei. 

Oberwil. Unſer dortiger Verbandsverein, die „Birseck— 
ſche Produktions- und Konſumgenoſſenſchaft“, berichtet in 
ausführlicher Weiſe über die Ergebniſſe ſeiner Tätigkeit 
während des Jahres 1904, die im allgemeinen recht er— 
freulich ſind. Die Zahl der Mitglieder ſtieg während des 
Berichtsjahres von 2087 auf 2236, ebenſo wurde eine 
weitere Ortſchaft, Ettingen, in den Wirtſchaftsbereich 
einbezogen. Die Zahl der Ortſchaften, in denen die Genoſſen— 
ſchaft Ablagen beſitzt, ſtieg damit auf 15, die Zahl der 
Ablagen auf 21. Von den Produktionsunterneh— 
mungen, an denen die Genoſſenſchaft beteiligt iſt, arbeiteten 
mehrere mit Verluſten. Dagegen erzielten die mechaniſche 


Ende des Mittelalters in Augsburg und an anderen Orten Woh— 
nungen und Gärten beſaß, die als Meiſterwerke der Baukunſt und 
des guten Geſchmackes gelten konnten, das über ausgezeichnete 
Bücher und Kunſtſammlungen verfügte und in freigebigſter Weiſe 


Maler und Bildhauer, Dichter und Gelehrte unterſtützte. Jene ſtein— 


reichen Patrizier gehörten indeſſen dem ſogenannten Mäceentum, 
das heißt jener Gönnerſchaft an, bei der das ſchöngeiſtige Intereſſe 
in der Regel nicht mit dem geſchäftlichen Intereſſe verknüpft iſt. 
Nicht von dieſem Mäceentum ſoll hier die Rede ſein. Was uns hier 
intereſſiert iſt vielmehr jenes kaufmänniſche Element, das als ſolches, 
durch die Verwertung der techniſchen und wiſſenſchaftlichen Hiljs 
mittel der Zeit, und in Würdigung ferner der künſtleriſchen Bedürf 
niſſe dieſer Zeit, in der weitgehendſten Erfüllung aller Anforderungen 
der Kundſchaft zugleich dem eigenen Erfolg die Bahn ebnet. Dieſe 
Gattung von kaufmänniſchen Betriebsleitern wird in erſter Linie 
durch die Inhaber gewiſſer moderner Warenhäuſer repräſentiert. 
Schon vor etwa zwei Jahrzehnten bemächtigte ſich die Literatur 
des aufkommenden Warenhauſes als eines neuen kulturhiſtoriſch 
intereſſanten Sujets. In ſeinem großen Sittenroman „Zum Para— 
dies der Damen“ beſchrieb Zola den Organismus eines modernen 
Rieſenbazars in allen ſeinen Einzelheiten: Räumliche Gliederung, 
Warengattungen, Architektur ꝛc. Was ſich durch dieſe Schilderungen 
einem großen Teil der Leſerwelt zum erſten Mal enthüllte, war 
neben der handelstechniſchen Ueberlegenheit des kaufmänniſchen 
Großbetriebs das außerordentlich gediegene, ja kunſtvolle Arrangement 
des ganzen Interieurs. Die Expoſition der tauſenderlei Artikel 
verriet im rechnenden Kaufmann die künſtleriſche Neigung. Ein 


Ziegelei in Oberwil, die Genoſſenſchaftsbrennerei und die 
Maismühle gute Reſultate. 

Der Totalumſatz belief ſich auf Fr. 951,134. 82, rund 
Fr. 30,000 mehr als im Vorjahre. Dieſer Betrag verteilt 
ſich wie folgt auf die verſchiedenen vermittelten Produkte: 
Warenabteilung Fr. 602,543. 67; Brot Fr. 49,871. 75; 
Milch Fr. 93,516. 17; Wein Fr. 79,878. 57; Manufaktur— 
waren Fr. 58,202. 52; Schuhwaren Fr. 23,102. 90; Bier 
Fr. 14,118. 43; Baumaterialien Fr. 10,221. 49; Brenn- 
materialien Fr. 15,300. 20; Gebinde Fr. 4379.30. An 
Milch wurden 500,385 Liter abgeſetzt, an Brot 317,679 kg. 
Der Nettbüberſchuß des Rechnungsjahres belief ſich auf 
Fr. 52,243. 92, die wie folgt verwendet werden ſollen: 
Einlage in den Reſervefonds Fr. 10,000; Gratifikationen 
an Beamte, Augeſtellte und Verwaltungskommiſſion 
Fr. 2650; 7% Rückvergütung auf die Bezüge der Mit— 
glieder Fr. 51,456.62; Vortrag auf neue Rechnung 
Fr. 787. 30. 

Aus der Bilanz citieren wir folgende hauptſächliche Po— 
ſten: Immobilien (25 Liegenſchaften) Fr. 656,951; Mobilien 
Fr. 72,855; Wertſchriften Fr. 67,104. 80; Debitoren 
Fr. 60,788; Lagerbeſtände Fr. 241,443; Reſervefonds 
Fr. 116,894. 47; Hypotheken Fr. 479,800; Sparkaſſakonto 
Fr. 218,058; Kreditoren Fr. 77,699. Erwähnt ſei noch, 
daß die Genoſſenſchaft auf eigene Koſten eine gewerbliche 
Fortbildungsſchule unterhält, über deren Leiſtungen ſich 
der eidgenöſſiſche Experte auch im abgelaufenen Jahre 
befriedigend ausſprach. 

Seen. Der 36. Jahresbericht unſeres dortigen Ver— 
bandsvereins lautet recht befriedigend. Die Mitglieder— 
zahl beträgt gegenwärtig 232. Der Umſatz ſtieg von 
Fr. 115,812. 60 auf Fr. 128,556, er vermehrte ſich alſo 
um Fr. 12,744. Nach Ausrichtung eines Rabatts von 5% 
auf den Bezügen der Nichtmitglieder verbleibt ein Netto— 
überſchuß von Fr. 10,477.61, aus dem in erſter Linie 
an die Mitglieder 8 % ihrer Warenbezüge rückvergütet 
werden ſollen. Fr. 2000 werden vom Immobilienkonto 
abgeſchrieben und ca. Fr. 1500 auf neue Rechnung vor— 
getragen. Die Schlußbilanz weiſt auf an Immobilien 
Fr. 45,128. 27, belaſtet mit Hypotheken im Betrage von 
Fr. 35,000; der Warenbeſtand iſt auf Fr. 37,335. 60 
bewertet, die Mobilien auf Fr. 2506. 30. Die Guthaben 
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Reſervekonto auf Fr. 9819.95. Die Brotverſorgung durch 
den Verein, die in der Weiſe geſchieht, daß das Mehl von 
ihm angekauft und einigen Privatbäckern zum Verarbeiten 
übergeben wird, geht leider von Jahr zu Jahr zurück. 
Während im Jahre 1901 noch 30,908 Laibe vermittelt 
wurden, ſank dieſe Zahl im Berichtsjahre auf 25,347. 
Die Verwaltung iſt bemüht, Mittel und Wege ausfindig 
zu machen, um dieſen Zweig wieder zu heben. 

Die Generalverſammlung vom 21. Mai genehmigte 
Bericht und Rechnung pro 1904 und ſprach dem Verwalter 
ihren Dank aus für die umſichtige Geſchäftsführung. Ein 
Antrag auf Einführung des „Genoſſenſchaftlichen Volks— 
blattes“ wurde mit ſchwachem Mehr (ca. 6 Stimmen) ab— 
gelehnt durch die Landwirtſchaft treibenden Mitglieder, die 
erklärten, ſie fänden im Sommer keine Zeit zum Leſen. 
An dieſem Reſultate iſt namentlich das bedauerlich, daß 
es bei uns noch Leute gibt, die nicht Zeit finden, alle 
vierzehn Tage einmal eine Zeitung zu leſen, die ſpeziell 
ihren Intereſſen dient. 

Winterthur. Der Umſatz unſeres Verbandsvereins in 
Winterthur hat ſich im J. Quartal dieſes Jahres wieder 
beträchtlich vermehrt gegenüber dem Vorjahre. Er betrug 
total Fr. 114,611. 23, Fr. 21,545. 24 oder rund 23 % 
mehr als 1904. 

Konſumverein in Zürich. Aus dem Rechnungsbericht 
dieſer Aktiengeſellſchaft, die heute auf den Namen eines 
Konſumvereins im Grunde keinerlei Anſprüche mehr hat, 
macht die „N. Z. 3.“ folgende Angaben: Das allgemeine 
Warenkonto ergab in 1904 einen Ertrag von Fr. 90,392 
(1903 Fr. 82,441), Ertrag der Bäckerei Fr. 11,683 
(Fr. 12,642), Weinkonto Fr. 10,336 (Fr. 13,689), Butter- 
ſiederei Fr. 5546 (Fr. 4846), Ertrag der Liegenſchaften 
Fr. 12,107 (Fr. 16,985), Aktivzinſen Fr. 81,327 
Fr. 80,113), Total der Einnahmen Fr. 214,025 gegen 
Fr. 212,716 in 1903. Die allgemeinen Geſchäftsunkoſten 
betragen Fr. 77,646 (Fr. 74,280), Paſſivzinſen Fr. 19,417 
(Fr. 20,674), an gemeinnützige Vereine Fr. 3500 (wie 
1903, Reparaturen und Abſchreibungen Fr. 36,375 
Fr. 45,240), ſo daß als Gewinnſaldo für 1904 verbleiben 
Fr. 77,085 gegen Fr. 69,021 in 1903. Dem Reſervefonds 
werden hiervon überwieſen Fr. 8000 (Fr. 6000), die 
Dividende mit 5" beanſprucht auf 1201 Aktien Fr. 60,050 


der Mitglieder beziffern ſich auf Fr. 56,379. 25, das | (1903 Fr. 60,450 auf 1209 Aktien), verbleibende Fr. 4224 


großer dekorativer Zug ging durch dieſe Schöpfung, die ſich aufbaute auf 
dem wirtſchaftlichen Ruin unzähliger, der Konkurrenz unterlegener 
Kleinhändler. 

In der letzten Zeit hat nun bekanntlich die Zahl der großen 
Warenhäuſer auch in den deutſch-ſprachlichen Ländern außerordentlich 
zugenommen. Es war nur natürlich, daß man ſich hier, wo die 
Entwicklung ſpäter einſetzte, zuerſt an Pariſer und Londoner Vor— 
bilder anlehnte. In Deutſchland ſcheint nun mit dem Bau des 
Wertheimſchen Warenhauſes in Berlin, ſoweit baukünſtleriſche Ge— 
ſichtspunkte in Frage kommen, ein Schritt über jene Vorbilder hinaus 
getan worden zu ſein. 
und wie es ſich zuerſt aus England und anderen Ländern bei uns 
einbürgerte, traten die künſtleriſchen und äſthetiſchen Rückſichten doch 
allzuhäufig gegenüber der Betonung des Nutzwertes in den Hinter— 
grund. 


Der Chef des „Bonheur des Dames“ entwickelt ein wahres 


Virtuoſentum in der Hervorzauberung von Form- und Farbeneffekten, 
die darauf berechnet ſind, das Fieber der Kaufluſt zu erzeugen. 


Nach einer bezüglichen, uns vorliegenden Darſtellung in der Zeit— 
ſchrift „Deutſche Kunſt und Dekoration“ ſtellt das genannte Berliner 
Warenhaus ſchon ein Unternehmen vornehmerer Art dar. Wie die 
beigegebenen wohlgelungenen photographiſchen Aufnahmen zeigen, 
iſt hier mit dem Prinzip marktſchreieriſcher Reklame vollſtändig ge— 
brochen. Ein großer Monumentalbau, mit gewaltiger offener Vor— 
halle, deſſen Hauptfront ein vier Stock hohes Säulengerippe von 
impoſanter architektoniſcher Fernwirkung zeigt, ſo ſteht das Wert— 
heimſche Warenhaus vor uns. Es iſt nach den Plänen Profeſſor 


Meſſels, der eine Anzahl der begabteſten modernen Künſtler zur 


Mitarbeit heranzog, errichtet worden. In ſeiner Anlage die freie 
Konzeption eines individuell ſchaffenden Meiſters bekundend, lehnt 
es ſich an keine der überkommenen Stilarten enger an. Der faſt 
feierliche Eindruck des Gebäudes, in dem — um mit dem Verfaſſer 
des genannten Artikels zu reden der Bund des Erhabenen mit 
dem Gefälligen geſchloſſen erſcheint, ſticht jedenfalls von dem nüch— 
ternen Anſtrich anderer großſtädtiſcher Warenlokale in eigenartiger 
Weiſe ab. Was namentlich das Innere betrifft, ſo ſorgt der reiche 
Skulpturenſchmuck der Pfeiler, Bögen und Wölbungen dafür, „daß 
die ernſte Arbeit der Menſchen in dieſem Hauſe erleichtert und er— 


In dem Warenhaus, wie es Zola beſchrieb heitert wird durch tauſend Mannigfaltigkeiten, durch ewige Abwechs— 


lung und ſelbſt durch Humor“. Als beſondere Glanzpunkte der 
Schöpfung werden der große Lichthof und der Teppichſaal gerühmt. 
So offenbart ſich uns hier das auf jeden Fall bedeutſame Be— 
ſtreben, dem gewählten, ja ſelbſt in künſtleriſchen Dingen verwöhnten 
Geſchmack des Publikums nach jeder Richtung hin Rechnung zu 
tragen — ein Beſtreben, dem auch die Genoſſenſchafter ihre Aner— 
kennung nicht verſagen können. Denn obwohl ſie ſich bewußt bleiben, 
daß durch dieſe Konzeſſion an die Schönheit der privatkapitoliſtiſche 
Charakter des Warenhausbetriebes in keiner Weiſe beeinträchtigt 
wird, werden ſie den Fortſchritt, deſſen Zeuge ſie hier ſind, nur 
begrüßen. Dieſe Warenhäuſer umſchließen ein Stück künſtleriſcher 
Kultur und ſtehen damit in vorteilhaftem Gegenſatz zur vorſünd— 
flutlichen Zwergkrämerei, die die Verneinung der Kultur über— 
haupt iſt. II. Th. 
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(2571) werden vorgetragen. Im Berichtsjahre haben 3 Aktio— 
näre den Austritt nachgeſucht und bewilligt erhalten; darunter 
befindet ſich ein Aktionär (eine Dame), welche ihre Aktie 
dem Verein ſchenkte; der Betrag wurde dem Unterſtützungs— 
fonds zugewieſen. Durch den Austritt dieſer 8 Mitglieder 
ſtellt ſich das Aktienkapital auf Ende 1904 auf Fr. 1,201,000 
gegen Fr. 1,209,000 in 1903. An unerhobenen Dividenden 
figuriert in der Bilanz die relativ hohe Summe von 
Fr. 7450 (1903 Fr. 6865). 


Te 

Zur Situation der belgiſchen Konſum— 
genoſſenſchaften. Der letzten Nummer des belgiſchen 
Genoſſenſchaftsorgans Les Cooperateurs Belges> ent— 
nehmen wir einige Angaben, die unſere in Nr. 16 des 
„Konſumverein“ gemachten Mitteilungen über die Ge— 
noſſenſchaftsbewegung in Belgien während des letzten Jahres 
ergänzen. Die Geſamtzahl der der Arbeiterpartei des Landes 
angeſchloſſenen oder mit dem Genoſſenſchaftsverband in 
Geſchäftsbeziehungen ſtehenden Genoſſenſchaften beträgt 223. 
Von dieſen ſind 198 Konſum- und 25 Produktionsvereine. 
50 Genoſſenſchaften betreiben zugleich Brotfabrikation, 
Kolonial- und Tuchwarenhandel; 125 führen Kolonial— 
und Tuchwaren. Eine immer größere Anzahl von Vereinen 
verkauft auch Schuhwaren. Die größte Zahl der Genoſſen⸗ 
ſchaften befindet ſich in Charleroi und Umgegend, nämlich 
36. Dann folgen Lüttich mit 32 und Huy mit 21 Ver⸗ 
einen. Die vier größten Genoſſenſchaften (Le Progres in 


Jolimont, das Volkshaus in Brüſſel, der Vooruit in 


Gent und La Concorde in Roux) haben zuſammen 56,000 
Mitglieder und verzeichneten während des letzten Jahres 
einen Totalumſatz von Fr. 11,100,000. Die Mehrheit der 
Vereine zählt 200-500 Mitglieder und etwa 50 Vereine 
umſchließen weniger als 200 Mitglieder. In neuerer Zeit 
haben ſich in verſchiedenen Teilen des Landes unter dem 
Namen «Groupes economiques> Konſumentenorganiſationen 
gebildet, denen der Charakter einer Genoſſenſchaft nicht 
innewohnt. Nach den Aufſchlüſſen, die Victor Serwy und 
andere Votanten auf dem Verbandstage in Brüſſel über 
dieſe Vereinigungen gaben, handelt es ſich im weſentlichen 
um jene Gattung meiſt ſehr kurzlebiger Vereine, die nur 
die Beſchaffung billiger Lebensmittel für ihre Mitglieder 
bezwecken und keine idealen Ziele verfolgen. Sie haben 
weder das Barzahlungsprinzip ſtrikte durchgeführt, noch 
beſitzen ſie in den meiſten Fällen eine geordnete Verwaltung. 
Sie ſtellen die primitive Form der Konſumentenvereinigung 
dar, die durch die Entwicklung der modernen Konſum— 
genoſſenſchaften längſt überholt iſt. Auf Antrag Bertrands 
wurde eine Reſolution angenommen, vermittelſt welcher 
die Geſchäftspraxis dieſer Gruppen, weil mit dem wirklichen 
Genoſſenſchaftsprinzip in Widerſpruch ſtehend, verurteilt 
wird und die Mitglieder derſelben eingeladen werden, ſich 
den örtlichen Konſumgenoſſenſchaften anzuſchließen. 


Deutſchland. 

Amtliche Genoſſenſchaftszählung. Die 
Zahl der im geſamten Deutſchen Reiche beſtehenden Ge— 
noſſenſchaften hat ſich nach der zum 1. Male lückenlos er— 
folgten Zählung am 1. Januar 1903 auf 20,755 mit 
3,139,519 Mitgliedern belaufen. Davon entfielen auf 
Preußen 11,780 Genoſſenſchaften mit 1,710,113 Mitglie- 
dern, auf Bayern 3433 bezw. 347,328, auf Sachſen 494 
bezw. 239,204, auf Württemberg 1372 bezw. 215,105, 
auf Baden 771 bezw. 170,510, auf Heſſen 748 bezw. 
103,538, auf die übrigen deutſchen Bundesſtaaten 2157 
(Gnoſſenſchaften mit 351,721 Mitgliedern. Von 100 Ge— 
noſſenſchaften und 100 Mitgliedern kamen auf Preußen 


56,76 und 54,47, Bayern 16,54 und 11,13, Sachſen 2,38 
und 7,62, Württemberg 6,61 und 6,85, Baden 3,71 und 
5,43, Heſſen 3,60 und 3,30, Mecklenburg-Schwerin 1,03 
und 0.59, Hamburg 0,20 und 0,88, Elſaß-Lothringen 2,49 
und 2,16. Auffallend iſt bei einzelnen Staaten das Ver— 
hältnis des Anteils an den Genoſſenſchaften gegenüber 
dem Anteil an den Mitgliedern, z. B. bei Bayern: 16,54 
v. H. zu 11,13 v. H., bei Mecklenburg-Schwerin: 1,03 
v. H. zu 0,59 v. H., oder im umgekehrten Sinne bei 
Sachſen: 2,38 v. H. zu 7,62 v. H., bei Baden: 3,71 v. H. 
zu 5,43 v. H., bei Hamburg: 05 20 v. H. zu 0,88 v. H. 


len 

In Paris fand am 21. Mai die Generalver- 
ſammlung des Pariſer Diſtrikts-Genoſſen— 
ſchafts verbandes ſtatt, der die meiſten und be— 
deutendſten Genoſſenſchaften von Paris und Umgebung 
im ganzen 59 — umfaßt. Dieſer Lokalverband wurde 
vor etwa vier Jahren gegründet und hat zur Entwicklung 
des Genoſſenſchaftsweſens in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
wirkſam beigetragen. Dem Verbande obliegt u. a. die 
Warenvermittlung für die ihm angeſchloſſenen Vereine; 
der erzielte Umſatz wird im laufenden Jahre vorausſicht— 
lich eine Million Franken überſteigen. In der General— 
verſammlung wurde in Bezug auf die Warenvermittlung 
engere Fühlung mit dem benachbarten Verbande der 
Normandie beſchloſſen, um dem Ziele der Schaffung einer 
Warenzentrale für alle Lokalverbände, wie ſie auf dem 
letzten Kongreß in Nantes beſchloſſen wurde, praktiſch 
näher zu kommen. Ein weiterer erwähnenswerter Beſchluß 
wurde in Form einer Statutenänderung gefaßt. Es wurde 
nämlich der Antrag angenommen, den Vereinen auf ihre 
Warenbezüge fortan keine Rückvergütung mehr zu gewähren. 
Der Ueberſchuß ſoll folgendermaßen verteilt werden: 5 "/o 
in den geſetzmäßigen Reſervefonds, 75% zur Bildung eines 
beſonderen Reſerve- und Entwicklungsfonds, 20% für den 
genoſſenſchaftlichen Propagandafonds. Zum Schluß wurde 
der Beitritt des Verbandes zum nationalen ſozialiſtiſchen 
Genoſſenſchaftsverband (Bourse Cooperative socialiste) 
beſchloſſen. 

Holland. 

Statiſtik des Genoſſenſchafts weſens. 
Im Jahrbuch pro 1905 des holländischen Genoſſenſchafts— 
bundes findet ſich eine Zuſamenſtellung ſämtlicher zu er— 
mittelnden genoſſenſchaftlichen Inſtitutionen dieſes Landes, 
die wir hier reproduzieren. Es beſtanden danach Ende 1904: 
Konſumgenoſſenſchaftliche Organiſationen 
für 


Vermittlung von Davon gehörten dem niederl. 


Genoſſenſchaftsbunde an; 


Spezereien 114 0 
Fleiſch 4 1 
Brot 70 7 
Brennmaterialien 14 2 
Dünger, Saaten x. 227 3 
Diverſe 42 2 
471 45 
Produktivgenoſſenſchaften 

Konfektion 8 3 
Schuſterei 2 
Zigarrenfabriken 1 1 
Schneiderwerkſtätten 1 
Wäjcherei-, Bleicherei- und Stric- 

einrichtungen 1 
Tapeziererateliers 1 - 
Etabliſſements für Butter— 

und Käſebereitung 584 15 
Landwirtſchaftliche Produkte 24 3 
Buchdruckereien 6 5 
Diverſe 62 4 

690 31 


Baugenoſſenſchaften 143 3 
Arbeitsgenoſſenſchaften 2 1 
Spar- und Vorſchußkaſſen, 


Lebensverſicherungen ꝛe. 333 SE 
Total 1639 83 


Die 30 dem Bunde angeſchloſſenen Konſumvereine 
bezogen durch deſſen „Handelskammer“ (Vermittlungsſtelle 
für Warenbezug) Waren im Betrage von Fr. 1,349,799 — 
384% ihres Totalumſatzes von Fr. 3,526,516. Der 
Berichterſtatter ſpricht denn auch die Hoffnung aus, daß 
der Verband nun bald in die Lage verſetzt ſein möchte, 
den Großeinkauf für die Vereine zu beſorgen. 

Die Seifenfabrik des Verbandes, deſſen erſtes 
Produktionsunternehmen, produzierte im letzten Jahre 
323,160 kg gegen 309,300 kg im Vorjahre. Es wird 
jedoch darüber geklagt, daß noch nicht alle Vereine die 
Verbandsmarke führen. 

Die Bäckereien konnten auch noch nicht dazu 
gebracht werden, ihren Mehlbedarf durch die Handels— 
kammer decken zu laſſen, was die notwendige Vorbe— 
dingung für die ſeit langem angeſtrebte Errichtung einer 
Genoſſenſchaftsmühle wäre. 

Beſſer beſtellt iſt es mit der Organiſation der Eta— 
bliſſemente für Butter- und Käſefabrikation. 
Die Handelskammer war in der Lage, deren Produkte 
an die Verbandskonſumvereine abzuſetzen. Hier arbeiten 
alſo die landwirtſchaftlichen und Konſumgenoſſenſchaften 
einander in die Hände. 

Man erſieht aus den Ziffern der dem Verbande an— 
gehörenden und nicht angehörenden Vereine, daß noch ein 
weites Gebiet zu bearbeiten iſt. Es darf aber mit Sicher— 
heit erwartet werden, daß die von den leitenden Behörden 
des Verbandes gemachten Anſtrengungen zur Ausbreitung 
genoſſenſchaftlicher Denkweiſe je länger je mehr von Erfolg 
gekrönt ſein werden, zum Nutzen des Landes und ſeiner 
Bewohner. 


Italien. 

Unione cooperativa in Mailand. Der 
große Mailänder Konſumverein erſtattet in der letzten 
Nummer ſeines Organs „Il nostro Giornale“ Bericht über 
das 18. Geſchäftsjahr, das wiederum ſehr gute Reſultate 
aufzuweiſen hat. Die Zahl der Mitglieder beträgt nun 
9492, worunter 3411 Frauen. Das Anteilſchein-Kapital 
beläuft ſich auf Fr. 2,849,300, der Reſervefonds auf 
Fr. 1,180,426. Der Umſatz erreichte im Berichtsjahr 
Fr. 7,388,420, der Nettoüberſchuß Fr. 426,501. 

In der Rechnungsſtellung hat die Vereinsleitung in— 
ſofern eine Neuerung eingeführt, als eine Summe von 
Fr. 165,410 — 2,70% der Bezüge als Schuld an die 
Mitglieder unter den Paſſiven figuriert, während früher 
dieſer Betrag in den Nettoüberſchuß einbezogen wurde. 
Es geſchah dies, um die Natur dieſes Ueberſchuſſes ſo klar 
wie möglich darzuſtellen, damit vielleicht auch die Steuer— 
behörden, die in Italien, wie vielenorts in der Schweiz, 
etwas ſchwer von Begriffen ſind, ihn als Erſparnis zu 
erkennen vermögen. 

Die Abteilung für Möbel, Konfektion x. er⸗ 
zielte einen Umſatz von Fr. 4,117,320, d. h. Fr. 328,977 
mehr als im Jahre 1903. Der Nettoüberſchuß betrug 
Fr. 263,853. 

Der Verein hat im Berichtsjahr eine kleine Möbel- 
fabrik erworben und neu ausgerüſtet, und gedenkt in 
Zukunft den Bedarf für die Möbelabteilung ſeines Waren- 
hauſes im eigenen Betrieb zu decken. Auch eine Miniatur— 
Buchdruckereieinrichtung wurde angeſchafft. 

Die Bäckerei will nicht gedeihen; trotzdem das 
Brot billiger iſt als das in den Privatbetrieben hergeſtellte, 
und trotzdem die Qualität, nach dem Reſultate einer 
ſorgfältigen Erhebung zu ſchließen, tadellos iſt, nimmt 
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der Umſatz eher ab als zu. Er betrug im Jahre 1904 
im ganzen 834,500 kg. 

Die Abteilung Nahrungsmittel vereinnahmte 
Fr. 2,982,003, ca. Fr. 34,000 mehr als 1903. Der 
Nettoüberſchuß betrug Fr. 36,937, alſo ca. 1½ % des 
Umſatzes. Der Bericht bemerkt hierzu, daß dieſer Zweig 
genoſſenſchaftlicher Betätigung in Mailand der älteſte iſt 
und daß zahlreiche Vereine ſich damit befaſſen, deren Haupt- 
beſtreben iſt, die Preiſe möglichſt niedrig zu halten. 

Das Reſtaurant des Vereins vereinnahmte 
Fr. 234,828 und erzielte darauf einen Nettoüberſchuß 
von Fr. 10,125, was im Verhältnis zum Umſatze aller— 
dings ein beſcheidenes Reſultat iſt. Man hofft am neuen 
Sitze des Vereins durch eine Neuorganiſation das Ergebnis 
zu verbeſſern. 

Die Berliner Filiale, das Genoſſenſchafts-Re— 
ſtaurant an der Taubenſtraße 16 18 daſelbſt, erforderte 
wiederum bedeutende Opfer, indem ein Defizit von 
Fr. 39,700 gedeckt werden mußte. Sie wurde bis jetzt 
aus patriotiſchen Gründen beibehalten, um die italieniſchen 
Produkte, namentlich Wein, im Auslande bekannt zu 
machen. 

Zum Schluſſe führen wir einige Poſten aus der 
Bilanz und aus dem Gewinn- und Verluſtkonto auf, die 
von der Bedeutung der Operationen der großen Mailänder 
Organiſation ein deutliches Bild geben: 

Die Immobilien ſtehen mit Fr. 3,706,143 zu Buch; 
die Möbel und Maſchinen (mit Einſchluß der Filiale in 
Berlin) mit Fr. 215,229; das Lager für Bekleidungsartikel 
mit Fr. 1,336,835; die Nahrungsmittel mit Fr. 267,392; 
das Weinlager mit Fr. 973,105. 

Für Gehalte und Löhne wurden ausgegeben Fr. 451,666; 
für Steuern und Taxen Fr. 50,164; für Lokalmiete Fr. 194,828; 
für Kataloge und Inſerate Fr. 75,257; für Druckſachen und 
Porti Fr. 24,666; für die Hausſpedition Fr. 45,322 ı. 


Wir machen den Verwaltungen unſerer Ver— 
bandsvereine hiermit die Anzeige, daß ihnen im Laufe der 
nächſten Woche der Jahresbericht unſeres Verbandes pro 


1904 zugehen wird. Jeder Verbandsverein erhält ſoviel 
Jahresberichte als er Delegierte an die Delegiertenver— 
ſammlung, gemäß § 30 der Verbandsſtatuten, zu über— 
ſenden berechtigt iſt, außerdem noch ein weiteres Exemplar, 
das für das Archiv jedes einzelnen Verbandsvereins be— 
ſtimmt iſt. Wir erſuchen die Verwaltungen unſerer Ver— 
bandsvereine, die Jahresberichte ihren Delegierten einzu— 
händigen und ſie zum Studium desſelben zu veranlaſſen. 
(die Herren Delegierten erſuchen wir, die 
Jahresberichte zur Delegiertenverſammlung mitzubringen, 
da in Herisau keine weiteren Exemplare davon verabfolgt 
werden können. 
der Sendung der Jahresberichte werden wir 
die Legitimationskarten für die Delegierten beifügen. Da— 
mit die Delegierten als ausreichend legitimiert anerkannt 
werden können, müſſen die erwähnten Karten vom Vor— 
ſtand ausgefüllt und mit den entſprechenden Unterſchriften 
verſehen werden. Delegierte, die ſich nicht im Beſitz von 
richtig ausgefüllten und unterſchriebenen Legitimations— 
karten befinden, gehen ihres Stimmrechts verluſtig. 
Wir bitten deshalb die Verwaltungen unſerer Ver— 
bandsvereine, jedem ihrer ſtimmberechtigten Delegierten 
eine regelrecht ausgefüllte Legitimationskarte einzuhändigen. 
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Sollte ein Verein die erwähnten Jahresberichte und 
Legitimationskarten bis zum 15. ds. nicht oder nicht in 
hinreichender Zahl erhalten haben, ſo erſuchen wir hiermit 
ſeine Verwaltung, ſofort, längſtens jedoch bis zum 1. Juli, 
beim Verbandsſekretariat zu reklamieren. 


* 

Der Verbandsvorſtand war am 27. Mai 
in Baſel zu einer Sitzung verſammelt, zu der die Mit— 
glieder faſt vollzählig ſich eingefunden hatten. Einzig am 
Erſcheinen verhindert war Herr J. Bowald in Olten, und 
zwar durch den Verluſt ſeiner Gattin. Der Verbands— 
vorſtand beſchloß, Herrn Bowald telegraphiſch ſein Beileid 
auszudrücken. a 

* 

Der von der Direktion vorgelegte allgemeine Jahres— 
bericht wurde nach Vornahme einiger redaktioneller 
Aenderungen genehmigt und der Delegiertenverſammlung 
zu unterbreiten beſchloſſen. Desgleichen wurde der von 
dem Verbandsſekretariat erſtattete Jahres— 
bericht genehmigt. 0 

* E 
Pa 

Das von der Verbandsdirektion mit der Verwaltung 
unſeres Verbandsvereins in Herisau vereinbarte Pro— 
gramm für die Delegiertenverſammlung hieß der Ver— 
bandsvorſtand gut. Bezüglich der Einzelheiten verweiſen 
wir auf die offizielle Bekanntmachung auf der erſten Seite 
dieſer Nummer. Im weitern beſtimmte der Verbands— 
vorſtand die Referenten für die verſchiedenen Punkte der 


Tagesordnung. 
* 


* * 

Nach lebhafter und eingehender Diskuſſion genehmigte 
der Verbandsvorſtand den Antrag der Direktion auf 
Einrichtung eines chemiſchen Laboratoriums 
und auf Anſtellung eines diplomierten Chemikers, um die 
Zentralſtelle in den Stand zu ſetzen, alle von ihr für die 
Berbandsvereine einzukaufenden Waren auf ihren Gehalt 
und Wert analyſieren zu laſſen. 

Die Regelung der Frage, inwiefern und unter welchen 
Bedingungen in der zu errichtenden chemiſchen Unter— 
ſuchungsanſtalt auch Waren analyſiert werden ſollen, die 
von den Verbandsvereinen eingeſandt würden, ſoll durch 
ein noch zu erlaſſendes und in einer ſpätern Sitzung zu 
beratendes Reglement erfolgen. 

* 
* 


* 


Das letzte Traktandum des Verbandsvorſtands bil— 
dete ein Antrag der Direktion, das Sekretariat zur 
Herausgabe eines internationalen Genoſſen— 
ſchaftsblattes zu ermächtigen, das monatlich einmal 
im Format von „La Cooperation“ unter dem Titel 
„Der Internationale Genoſſenſchafter“ heraus— 
gegeben werden ſoll; alle Artikel werden darin neben 
einander in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache 
erſcheinen. Dies Blatt ſoll als Bindemittel zwiſchen den 
verſchiedenen nationalen Genoſſenſchaftsorganiſationen dienen 
und über alle wichtigen Ereigniſſe in der internationalen 
Genoſſenſchaftsbewegung orientieren. Die erſte Probe— 
nummer wird anfangs Juni erſcheinen. 


Literariſches. 


Jaarboek van den Nederlandſchen coöperatieven Bond. 
1905. Der vorliegende 15. Jahrgang des Jahrbuchs des 
niederländiſchen Genoſſenſchaftsbundes enthält wiederum 
viele wertvolle Materialien über die Genoſſenſchaftsbewe— 
gung in Holland und ſeinen Kolonien. Das Jahrbuch 
zerfällt in vier Abſchnitte, von denen der erſte ein Kalen— 
darium mit Angabe von für den Genoſſenſchafter denk— 
würdigen Daten enthält. Wir finden darunter auch das 
Datum der Gründung der Zentraleinkaufsſtelle unſeres Ver— 
bandes aufgeführt. Der erſte Abſchnitt enthält ferner ein 
Verzeichnis der gebräuchlichen Maße und Gewichte, der 
Münzen, Steuerbeſtimmungen, Tarife ꝛc. Im zweiten Teil 
ſind die Geſetze über das Genoſſenſchaftsweſen und die 
Statuten und Reglemente der verſchiedenen genoſſenſchaft— 
lichen Inſtitutionen Hollands zuſammengeſtellt. Der dritte 
Teil enthält ausführliche ſtatiſtiſche Angaben über den 
Stand der niederländischen Genoſſenſchaftsbewegung, wäh— 
rend im vierten Teil Abhandlungen bekannter Genoſſen— 
ſchafter (H. Wolff, de Boyve, Louis Durand, Iſak Bjerknes, 
Prof. Rabbeno ꝛc.) reproduziert find. Wir finden in dieſem 
Abſchnitt auch eine Wiedergabe des Referates, das Herr 
Verwalter B. Jäggi von der Zentralſtelle an der Dele— 
giertenverſammlung in Lieſtal über die Mühlenfrage hielt. 
Den Schluß bildet ein Annoncenanhang. Wir behalten 
uns vor, noch auf den einen oder andern Artikel der 
intereſſanten Publikation zurückzukommen. 


Der Schweizer Konſumverein iſt das Organ des Ver— 
bandes ſchweizer. Konſumvereine, dem gegenwärtig 190 
Konſumgenoſſenſchaften angehören. In dieſer ſeiner Eigen— 
ſchaft veröffentlicht er alle offiziellen Bekanntmachungen der 
Verbandsbehörden, die Protokolle der Delegiertenverſamm— 
lungen und fortlaufend zahlreiche Nachrichten und Notizen 
über die Tätigkeit ſeiner Inſtitute (Sekretariat und Zentral- 
ſtelle) und die ſeiner Mitglieder, der Verbandsvereine. 

Der Schweizer Konſumverein macht es ſich zur Aufgabe, 
ſeine Leſer über das Geſamtgebiet der konſumgenoſſenſchaft— 
lichen Bewegung zu orientieren. In gehaltreichen Aufjägen 
beſpricht er die jeweils aktuellen Fragen, welche durch den 
Fortſchritt der konſumgenoſſenſchaftlichen Bewegung aufgerollt 
werden. Theorie und Praxis, Geſchichte und gegenwärtige 
Organiſation des Genoſſenſchaftsweſens werden gleichfalls 
eingehend behandelt unter ſorgfältiger Berückſichtigung der 
Leiſtungen und Erfahrungen Un Genoſſenſchaften anderer 
Länder. Ihre zahlreichen und intimen Verbindungen mit 
den zentralen genoſſenſchaftlichen Organiſationen in Belgien, 
Dänemark, Deutſchland, England, Frankreich, Italien, Oeſter⸗ 
reich, Ungarn ꝛc. ſetzen die Redaktion in den Stand, die Leſer 
über alle pen Vorkommniſſe der geſamten internationalen 
Genoſſenſchaftsbewegung auf dem Laufenden zu halten. 


Abonnementseinladung. 


Der Schweizer Konſumverein nimmt ferner Stellung zu 
den Fragen der nationalen Wirtſchafts- und Handelspolitit. 
Er vertritt dabei energiſch den Standpunkt, daß ſich die 
Berufs- und Klaſſenintereſſen der verſchiedenen wirtſchaftlichen 
Gruppen den allgemeinen Konſumentenintereſſen unterzu— 
ordnen haben und bekämpft alle Beſtrebungen, die darauf 
hinausgehen, veraltete und unzulänglich gewordene Betriebs- 
formen auf Koſten des ganzen Volkes künſtlich zu erhalten. 

Der Schweizer Konſumverein darf als das reichhaltigſte 
Genoſſenſchaftsblatt der Schweiz bezeichnet werden. Er erſcheint 
wöchentlich einmal und bringt in jeder Nummer 8 bis 12 
Seiten Text, dem häufig Illuſtrationen und graphiſche Dar— 
ſtellungen eingefügt ſind. 

Der Schweizer Konſumverein iſt trotz ſeines reichen und 
vielſeitigen Inhalts eine der billigſten Wochenſchriften. Der 
Abonnementspreis für die Schweiz beträgt per Jahr Fr. 4. —, 
per Halbjahr Fr. 2.50, für das Ausland bei Zuſtellung unter 
Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. Beſtellungen nimmt jede 
Poſtanſtalt, ſowie auch das Sekretariat des Verbands ſchweizer. 
Konſumvereine, Baſel, Thierſteinerallee 14, entgegen. 


Der Verband ſchweizer. Konſumvereine. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Bürften und Stahlſpähne. 


Basler Bürſten- und Pinſelfabrik Gebrüder Steib. 
Leiſtungsfähigſtes Etabliſſement für ſolide Handarbeit. 
Gegründet 1850. Diplom und goldene Medaille. 
Actien⸗Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 

Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 
Bieler Stahlſpähnefabrik 

H. Kleinert & Cie. in Biel 
Stahlſpähne — Stahlwolle 


Aechte 


Cigarren und Tabak. 


F. J. Burrus 
Boncvurt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrit 
Spezialitäten in türkiſchen Cigarettentabak. 

Tabak-, Cigarren- u. Kaffee-Eſſenzfabrik J. G. Geiſer, Langenthal. 
Spezialitäten: Helvetia Cigarren. Berner Bouts, Kiel la. u. Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Packeten. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 
(fondée en 1847). 

Spécialité en Cigares Virginie (Véritables Brissago), 

Toscana & Cavour. 

Eigarrenfabrit Hediger & Cie. A.⸗G., Reinach (Aargau). 
Spezialmarken Habana, Brillant, Delicado, allgemein beliebte 
Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 

Cigarren deutſcher Fagon und mit Kielipigen in allen Preislagen 
Geuoſſenſchafts⸗Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 
Schürch & Blohorn Solothurn 
Fabrik für ee Nauchtabake in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paqueten. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 

Schürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren⸗ u. Eſſenzfabrik 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer-Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffec-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondée en 1832. 

Weber Söhne, Menziken, Tabak⸗ und Gigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Chocolade und Zuckerwaren. 


0 a, Milch⸗Chocolade anerkannt die beſte. 


Chocolat FREY, Aarau 


TORRONE 


NOUVEAUTE EXOUISE 


Die besten! 


Chocolats et cacao F 
de Montreux, SECHAUD & FILS 


Chs. Müller & Co. vorm. Müller & Bernhard, Chur. 
cher — Cacao 


Befte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer-Lacao, Marke Weißes Pferd. 
Anglo- Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


Bonbons: und Biscuitfabrik Schnebli, Baden, 
liefert: 
feinfte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865). 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huften- 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft 
Backpulver. Puddingpulver. Vanillinzucker. 


Confitüren und Präſerven. 


Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G., Seon (Aargau). 
Feinſte Conſituren. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia Erbsen- & Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurée, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe 
M. Herz, Präfervenfabrif, Lachen a. Yürichiee. 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrüzen, 
Tapioca du Brésil. Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide— 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt 


Fabrik S Nahrungsmitteln Kempkkal 
Von Gl Nahrungsmilte Ringes 
MAGGI’Würze -MAGGFBouillon-Rapseln-MAGGI’Suppen-Rollen 


ıa geröstelesWeizenmehl; Haferflocken,Schniltbohnen, Julienne ..etc. 
Ä —Ü ˖ ê1iß—ů . ˙—ͤ —˙»—ͤ 7 U. en 
Nahrungsmittelfabriten C. H. Knorr, A.⸗G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentaſeln. — Erbswurſt. 


! .. .. L  EINIDHLTE ie 
Schweiz. Kindermehl⸗ 
GALACTINA MER: 
Kindermehl enthält beſte Alpen- 
milch. Volltommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 23jährig. 
Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 
Albert Blum, Agenturen, Bafel. 


Dr. Oetker's Backpulver, Vanillinzucker, Puddingpulver 
9 „ 
Vanilleſaucenpulver. 


RNäſe und Speiſefette. 


Romatour, Limburger, Double Creme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt. Ulm a. Donau. 


KO CH FETTE Flad & Burkhardt 


Oerlikon 
Palmin H. Schlinck & Cie. 
feinſte Pflanzenbutter Mannheim 


Emil Manger, Basel. 


Margarine-, Koch- u. Speisefett-Fabrik 


— mit Dampf-Betrieb. 


Erſte Zürcher Dampf-Butter⸗Fabrik & Butterfiederei 
M. Vogel. 
Süße und geſottene Margarine, wie Koch- und Speiſefett. Lieferant 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


Schenker & Snanz, Zürich 

Butterſiederei, Margarine-, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf- 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine, Koch-, Speije- und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be- 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in 
Barel. 


Papier. 


Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts⸗ u. Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Papierwarenfabrik J. Steffen Söhne, Wolhuſen. 
Lieferung u. Fabrikation in allen Papierſäcken. Handarbeit. Papier- 
und Gummikragen la zu äußerſten Preiſen. Eigene Buchdruderer 
und Buchbinderei. Einwickelpapiere in allen Größen und Qualitäten 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Seifen, Kerzen und Waſchartikel. 


Walz & Cie., Baſel a 
Stearinkerzen⸗ und Seifenfabrik. 
Spezialität: Bafilist-Geife. 1 
Nierenfett Marke 5 
Chem. Induſtrie A.⸗G. Luzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch =, 
Glätte- und Putzpräparate. 
Engler F Cie, A. G., Seifen, Sodar und Fettwarenſabrit 
Lachen-Vonwil (St. Gallen) f 
Prima weiße Kernſeife (Marke Schlüſſel), Waſchpulver, Nierenfett, 
Speiſefett ꝛc. 
offmann's Stärfefabrifen, Salzuflen (Lippe). 

0 Aktiengeſellſchaft. i 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 

„Dr. Lincks Fettlaugen⸗Mehl“ , 
bewährt als beftes, im Gebrauche billigſtes Waſchmittel. 
Zu beziehen durch den . 
Verband ſchweizer. Konſumvereine 
Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
ift vorzüglich zum waſchen. 

Hemy’s Stärtefabriten in Wygmael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Töwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 

Seifenfabrit Gebrüder Schnyder & Cie., Biel, 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigjeife in Metall verpackung. 
Seifenfabriken von Friedrich Steinfeld, A.⸗G., 
in Zürich. 

Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 

Strauti & Co., Winterthur, 
Seifen», Soda-, und Stearinkerzen Fabrik. 
Alleinfebrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 

Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen u. Tägerwetlen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. e rodukte. 
Spezialitäten: Schulers Salmiak⸗Terpentin⸗Waſchpulver, — 
Schulers Goldſeife, Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. 


Ernſt Herrmann & Co., Uſter. Waſchartikel, Oel- und Fett- 
waren, chem.-techn. Produkte, Spezialität: Waſchpulver Snee 
wittchen, Seifen-Extrakt für Wolle u. Seide, Chlorkalk verpackt, 
Fußbodenglanz, Thranlederfett, Teigſeife, Schmierſeife. 


Teigwaren. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A. Alter-Balſiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 

Egloff & Cie. Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 


Die modernft eingerichtete Teigwarenfabrik der Schweiz iſt die 
Centralſchweizer. Teigwarenfabrik A.-G. Luzern. 
Tägliche Fabrikation bis 200 Zentner Eier- und andere Teigwaren. 


GEBR. WEILENMANN A.G.VELTHEIM- WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin 2 
o Veltheim & Rxkon 


A. Nebſamen & Cie., Richtersweil. 
Beſte Bezugsquelle für Teigwaren aus Hartweizengries. 
Spezialität: Eierteigwaren, Paniermehl. 


Weine und Sbirituaſen. 


J. In⸗Albon⸗Lorentz, 
Weineſſig⸗ und Weinſenf⸗ Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verbands 4 . Konjumbereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 


Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Diverfes. 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 


Bodenwichſe. 
Basler Wichſefabrik Luchſinger & Cie. 
Parquetbodenwichſe Marke „Elephant“, gelb und weiß. — 


Siral, Fettglanzwichſe, zugleich Lederfett, waſſerdicht machend 
u. nicht abfärbend. Momentputzextrakt das beſte für Metallgeſchirr. 


Schuhfabrik Bolliger & Co, Brittnau (Aargau) 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em— 


pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Boßhard & Cie., Remismühle (Tößthal). Spez: Beſſere 
Waſchpulv. mit u. ohne Geſchenkbeil., Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltwaſchen 
v. Kleidern, Bodenwichſe, Thranlederfett, Delphin“, Schnellglanzwichſe, 
Fußbodenglanz „Modern“, Chlorkalk herm. verpackt, Zündhölzer ze. 
Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Baſel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Eintaufsbüch- 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Heinrich Franck Söhne, Baſel. Gegr. 1822. 
Anerkannt beſte Produkte in Kaffeezuſatz 
in Kiſteln, roſa Paketen. Homöopath Dr. Katſch. 
Schutzmarke: Kaffeemühle. Wü 


Mech. Korkwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 
Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


Gebrüder Schwarz, Kreuzlingen. 
SErſtklaſſige Bezugsquellen für Corſetten. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; 
überhaupt ſämtl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie 

farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 
F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 
fett, Lederappretur, Thürliftreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 
Eid-Ledereröme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛc. 
H. Vogt⸗Gut, Metallwarenfabrit, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Ucetylen- 
gas⸗Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf- 
Backofen-Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biscuit-Fabriken. 


. 


Lomplette 


Bäckerei-Einrichtungen 
mil Beutel, Basel 


„Bertram“ Teigknetmaschine 


Hans Zumſtein vormals Aug. Karlen, Wimmis 
ündwarenfabrik gegründet 1840. Spezialität: Ueberall entzünd⸗ 
are Brillant Zündhölzer beſter Qualität, ſehr haltbar, in ſoliden 

Cartonſchachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölzer. 

Fabrik Kanderbrück 
Brillant-Zündhölzer „Marke Krone“, überall entzündbar, 
geſchwefelt oder paraffiniert. Schiefertafeln für Schulen, 


Wirtſchaften ꝛc., Wandtafeln. 
CHOCoLAT K LAUS 


Eier en gros 
ent F Wetlenmann, Winterthur, Filiale in Norſchach. 
Telegramm-Adrejjen: Jent Wintertur — Jent Rorſchach. — Telephon. 
Stets friſche Zufuhren. — Reellſte Bedienung. — Billigſte Preiſe 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


